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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Absperrvorrichtung  für 
gasförmige  Medien  hoher  Temperatur,  insbesondere 
zur  Absperrung  der  Heißgasleitungen,  die  von  Winder- 
hitzern  zu  einem  Hochofen  führen,  bestehend  aus  ei- 
nem  Gehäuse  mit  ggf.  durch  ein  Kühlmedium  gekühlten 
Dichtsitzen  und  einem  in  dem  Gehäuse  beweglich  an- 
geordneten,  ggf.  ebenfalls  durch  ein  Kühlmedium  ge- 
kühlten  Absperrorgan,  wobei  mit  Ausnahme  der  Gehäu- 
sedichtsitze  und  der  Dichtflächen  am  Absperrorgan  alle 
mit  dem  Heißgas  in  Berührung  kommenden  Flächen  mit 
einer  feuerfesten,  zumindest  teilweise  zwei-  oder  mehr- 
schichtigen  Verkleidung  versehen  sind,  wobei  zwischen 
der  Metallkonstruktion  von  Gehäuse  und/oder  Absperr- 
organ  und  der  mit  dem  Heißgas  in  Berührung  kommen- 
den  Schicht  der  feuerfesten  Verkleidung  eine  Hohlräu- 
me  umfassende  Schicht  höherer  Wärmedämmung  an- 
geordnet  ist. 

Eine  derartige  Absperrvorrichtung  ist  aus  der  DE  41 
38  283  C1  bekannt.  Dort  ist  vorgeschlagen,  alle  mit  dem 
Heißgas  in  Berührung  kommenden  Flächen,  zumindest 
die  mit  dem  Heißgas  in  Berührung  kommenden  unge- 
kühlten  Flächen  der  Absperrvorrichtung  mit  einer  hoch 
wärmedämmenden  Zusatzisolierung  zu  versehen,  die 
zwischen  der  feuerfesten  Verkleidung  und  der  Metall- 
konstruktion  angeordnet  ist.  Vorzugsweise  besteht  die- 
se  Zusatzisolierung  aus  dünnen,  hoch  wärmedämmen- 
den  Mineralfaserplatten,  die  zwischen  die  tragende  Me- 
tallkonstruktion  und  die  feuerfeste  Verkleidung  einge- 
bracht  sind.  Diese  Konstruktion  ist  relativ  aufwendig,  da 
die  wärmedämmenden  Mineralfaserplatten  bei  der  Her- 
stellung  der  feuerfesten  Verkleidung  mittels  Metallanker 
gehalten  und  fixiert  werden  müssen.  Erst  dann  kann 
Feuerschwer-  oder  Feuerleichtbeton  zur  Fertigstellung 
der  feuerfesten  Beschichtung  vergossen  werden. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Absperrvorrichtung  der  eingangs  genann- 
ten  Art  zu  schaffen,  die  sich  durch  eine  einfach  herzu- 
stellende  und  vergleichsweise  effektivere  Wärmedäm- 
mung  auszeichnet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
löst,  daß  die  Schicht  höherer  Wärmedämmung  aus  aus- 
härtbarem  Gußmaterial  gebildet  ist,  welches  so  be- 
schaffen  ist,  daß  sich  Mikro-  und/oder  Makrohohlräume 
in  dem  Material  der  gebildeten  Schicht  erst  beim  und/ 
oder  nach  dem  Einbringen  des  Materials  in  die  Metall- 
konstruktion  ausbilden.  Die  durch  Mikro-  und/oder  Ma- 
krohohlräume  gekennzeichnete  Shicht  höherer  Wärme- 
dämmung  weist  vorzugsweise  einen  etwa  doppelt  so 
hohen  Wärmedämmungswert  wie  ruhende  Luft  auf. 

Die  erfindungsgemäße  Konstruktion  ist  denkbar 
einfach  und  dennoch  höchst  wirkungsvoll  hinsichtlich 
der  Wärmedämmung.  Die  gesonderte  Befestigung  von 
Mineralfasermatten  oder  dgl.  Isoliermaterial  ist  nicht 
mehr  erforderlich.  Dementsprechend  einfach  ist  die 
Herstellung  der  feuerfesten  Verkleidung.  Es  ist  auch 
nicht  mehr  erforderlich,  die  direkt  im  Heißgasstrom  lie- 

genden  Flächen  mit  dichtem  bzw.  Feuerschwerbeton  zu 
verkleiden  und  diese  Schicht  mit  Feuerleichtbeton  zu 
hinterlegen.  Die  Verwendung  verschiedener  Materialien 
für  die  feuerfeste  Verkleidung  wird  durch  die  erfindungs- 

5  gemäße  Konstruktion  entbehrlich. 
Wie  bereits  erwähnt,  besteht  die  unmittelbar  mit 

dem  Heißgas  in  Berührung  kommende  Schicht  vor- 
zugsweise  aus  Feuerschwerbeton,  welcher  sich  durch 
eine  hohe  Kaltdruckfestigkeit,  aber  geringe  Wärme- 

10  dämmung,  d.  h.  relativ  hohe  Wärmeleitfähigkeit  aus- 
zeichnet.  Dieser  Feuerschwerbeton  ist  jedoch  sehr  wi- 
derstandsfähig.  Erfindungsgemäß  besteht  auch  die 
Schicht  hoher  Wärmedämmung  vorzugsweise  aus  Feu- 
erschwerbeton,  wobei  die  hohe  Wärmedämmung  durch 

15  die  erfindungsgemäß  vorgesehenen  Hohlräume  erhal- 
ten  wird.  Die  Verwendung  unterschiedlicher  wärme- 
dämmender  Materialien  ist  also  erfindungsgemäß  nicht 
mehr  erforderlich. 

Die  Schicht  hoher  Wärmedämmung  befindet  sich 
20  nahe  der  Metallkonstruktion.  Vorzugsweise  grenzt  sie 

an  diese  unmittelbar  an.  Bei  einer  konkreten  Ausfüh- 
rungsform  besitzt  die  Schicht  hoher  Wärmedämmung 
eine  Wärmeleitfähigkeit  von  etwa  0,08  bis  0,20,  insbe- 
sondere  etwa  0,16  W/m  °K.  Demgegenüber  weist  dich- 

25  ter  Feuerschwerbeton  eine  Wärmeleitfähigkeit  von  etwa 
0,8  -  2,0,  insbesondere  etwa  1  ,5  W/m  °K  auf.  Die  Kalt- 
druckfestigkeit  von  Feuerschwerbeton  beträgt  etwa  3,5 
MPa.  Selbstverständlich  ist  die  Festigkeit  der  von  Hohl- 
räumen  durchsetzten  Schicht  hoher  Wärmedämmung 

30  weniger  druckfest  als  die  unmittelbar  an  den  Heißgas- 
strom  angrenzende  Schicht.  Dies  ist  jedoch  unkritisch 
im  Hinblick  darauf,  daß  sich  die  weniger  feste  Schicht 
nahe  der  Metallkonstruktion  befindet  bzw.  unmittelbar 
an  dieser  abstützt. 

35  Die  Schicht  hoher  Wärmedämmung  ist  konkret 
durch  eine  Vielzahl  von  über  die  Schichtdicke  etwa  (zu- 
fällig)  gleichmäßig  verteilt  angeordnete  Mikro-Hohlräu- 
me  oder  mehrere,  insbesondere  nahe  der  Metallkon- 
struktion  angeordnete  oder  unmittelbar  an  diese  an- 

40  grenzende  Hohlräume  größerer  Abmessung  bzw.  Ma- 
kro-Hohlräume  gekennzeichnet.  Die  Mikro-  und/oder 
Makro-Hohlräume  sind  etwa  gleichmäßig  über  den  Be- 
reich  der  zu  isolierenden  Fläche  der  Metallkonstruktion 
verteilt. 

45  Bei  Ausbildung  von  Makro-Hohlräumen  weisen  die- 
se  vorzugsweise  eine  Einlaßöffnung  sowie  eine  geson- 
derte  Auslaßöffnung  auf.  Nach  Ausbildung  der  Makro- 
Hohlräume  kann  durch  die  Einlaßöffnung  sogenanntes 
Mikrotherm-Pulver  oder  -Granulat  eingefüllt  werden.  Zu 

so  diesem  Zweck  wird  eine  Mikrotherm-Wasser-Suspensi- 
on  hergestellt.  Durch  die  Auslaßöffnung  der  Makro- 
Hohlräume  kann  beim  Einfüllen  der  Mikrotherm-Was- 
ser-Suspension  Luft  entweichen.  Des  weiteren  kann 
beim  Trocknen  bzw.  Aushärten  der  feuerfesten  Verklei- 

55  dung  und  den  dabei  auftretenden  Temperaturen  von  bis 
zu  200  °C  durch  die  Auslaßöffnung  der  Makro-Hohlräu- 
me  das  Suspensionswasser  in  Form  von  Wasserdampf 
entweichen,  so  daß  sich  in  den  Makro-Hohlräumen  nur 
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noch  Mikrotherm-Pulver  oder  -Granulat  befindet.  Rest- 
wasser  bzw.  -dampf  entweicht  beim  Ersteinsatz  unter 
Temperaturen  von  bis  zu  1  300  °C.  Das  Mikrotherm-Pul- 
ver  bzw.  -Granulat  definiert  innerhalb  der  Makro-Hohl- 
räume  Mikro-Hohlräume  zwischen  den  einzelnen  Mi- 
krotherm-Partikeln.  Diese  Mikro-Hohlräume  sind  so 
klein,  daß  sich  in  diesen  auch  bei  höheren  Temperatu- 
ren  keine  große  Luftmolekül-Bewegung  ausbildet. 
Dementsprechend  hoch  ist  die  Isolierwirkung. 

Die  Hohlräume  in  der  Schicht  hoher  Wärmedäm- 
mung  können  durch  Zersetzung  von  in  das  feuerfeste 
Material  eingebetteten  Füllkörpern  bei  der  beim  Trock- 
nen  bzw.  Aushärten  der  feuerfesten  Verkleidung  einwir- 
kenden  Temperatur  von  bis  zu  200  °C  entstehen.  Vor- 
zugsweise  bestehen  die  Füllkörper  aus  Kunststoff,  ins- 
besondere  Schaum-Kunststoff,  wie  Styropor,  oder  dgl.. 
Der  Kunststoff  verkohlt  bei  den  erwähnten  Temperatu- 
ren  unter  Ausbildung  der  gewünschten  Hohlräume  im 
Feuerbeton. 

Alternativ  kann  zur  Ausbildung  der  Schicht  hoher 
Wärmedämmung  das  Schichtmaterial  mit  mit  Wasser 
reagierenden  Teilchen  versetzt  werden  derart,  daß  die- 
se  unter  Gasbildung  und  Verdrängung  von  Wasser  und 
Material  Mikro-Hohlräume  hinterlassen. 

Nachstehend  wird  eine  Ausführungsform  einer  erfin- 
dungsgemäß  ausgebildeten  Absperrvorrichtung  anhand 
der  beigefügten  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  als  Heißwindschieber  ausgebildete  Ab- 
sperrvorrichtung  gemäß  der  Erfindung  in  ei- 
nem  Teilschnitt  quer  zur  Strömungsrichtung; 
und 

Fig.  2  die  in  Fig.  1  dargestellte  Absperrvorrichtung 
im  Schnitt  parallel  zur  Strömungsrichtung. 

In  der  Zeichnung  ist  das  im  wesentlichen  kreisrund 
ausgebildete  Schiebergehäuse  mit  der  Bezugsziffer  1 
gekennzeichnet.  Das  Schiebergehäuse  weist  innen 
zwei  von  Kühlmittel  durchströmte  ringförmige  Dichtsitze 
2  und  3  auf,  die  in  Durchströmungsrichtung  einen  Ab- 
stand  voneinander  haben  und  in  radialer  Richtung  mög- 
lichst  schmal  ausgebildet  sind,  um  Wärmeverluste  zu 
minimieren.  Zwischen  die  Dichtsitze  2  und  3  ist  eine  als 
Absperrorgan  dienende  Schieberplatte  einschiebbar, 
die  im  vorliegenden  Fall  nicht  näher  dargestellt  ist.  Die- 
se  Schieberplatte  kann  als  Hohlkörper  ausgebildet  und 
innen  mit  spiralförmig  verlaufenden  Kühlmittelkanälen 
versehen  sein,  die  von  einem  Kühlmittel,  insbesondere 
von  Kühlwasser  durchströmt  werden.  Längs  des  äuße- 
ren  Umfangs  sind  die  Dichtflächen  der  Schieberplatte 
ausgebildet,  die  in  Schließstellung  mit  den  Gehäuse- 
Dichtsitzen  2  und  3  korrespondieren.  Auch  die  Dichtflä- 
chen  der  Schieberplatte  sind  in  radialer  Richtung  sehr 
schmal  ausgebildet,  um  Wärmeverluste  kleinzuhalten. 
Der  Schieberplatte  sind  selbstverständlich  Schubstan- 
gen  zugeordnet,  mittels  der  die  Schieberplatte  aus  der 
Schließstellung  in  die  geöffnete  Stellung  und  umgekehrt 

bewegbar  ist.  An  der  Oberseite  des  Gehäuses  1  ist  eine 
nicht  näher  dargestellte  Haube  angeflanscht,  die  so  ge- 
formt  und  bemessen  ist,  daß  sie  bei  Öffnungsstellung 
der  Schieberplatte  diese  aufnehmen  kann. 

5  Mit  Ausnahme  der  schmalen  Dichtsitze  2  und  3  des 
Gehäuses  1  und  der  ebenfalls  schmalen  Dichtflächen 
der  Schieberplatte  sind  alle  mit  dem  Heißgas  in  Berüh- 
rung  kommenden  Innenflächen  der  Vorrichtung  mit  ei- 
ner  feuerfesten  Verkleidung  versehen.  Dabei  sind  alle 

10  direkt  im  Heißgasstrom  liegenden  Flächen,  also  die 
Schieberplatte  und  die  Innenwandung  des  Gehäuses, 
mit  einer  hinreichend  dicken  Schicht  aus  einem  dichten 
und  mechanisch  besonders  beständigen  Feuerbeton, 
nämlich  Feuerschwerbeton  15  ausgekleidet.  Die  nicht 

15  unmittelbar  mit  dem  Heißgas  in  Berührung  kommenden 
Innenflächen,  wie  z.  B.  die  Innenflächen  der  nicht  dar- 
gestellten  Haube  und  die  weiter  außen  liegenden  Berei- 
che  des  Gehäuses  1  sowie  die  weiter  innen  liegenden 
Bereiche  der  Absperrplatte  sind  demgegenüber  mit  ei- 

20  nem  weniger  dichten,  insbesondere  mit  einem  von  Mi- 
kro-  und/oder  Makro-Hohlräumen  durchsetzten  Materi- 
al  verkleidet,  das  zwar  mechanisch  nicht  so  fest  ist,  aber 
eine  besonders  hohe  Wärmedämmung  besitzt.  Insbe- 
sondere  besteht  diese  Schicht  hoher  Wärmedämmung 

25  aus  dem  gleichen  Grundmaterial  wie  die  unmittelbar  mit 
dem  Heißgas  in  Berührung  kommenden  Schichten, 
nämlich  vorzugsweise  aus  dichtem  Feuerschwerbeton, 
welches  sich  durch  eine  hohe  Kaltdruckfestigkeit  von 
bis  zu  50  MPa  auszeichnet.  In  der  dichten  Ausführung 

30  ist  die  Wärmeleitfähigkeit  von  Feuerschwerbeton  etwa 
0,8  bis  2,0,  insbesondere  etwa  1  ,5  W/m  °K. 

Die  nahe  der  Metallkonstruktion  ausgebildete  bzw. 
unmittelbar  an  diese  angrenzende  Schicht  der  feuerfe- 
sten  Verkleidung  besitzt  dank  der  Ausbildung  von  Mikro- 

35  und/oder  Makro-Hohlräumen  eine  Wärmeleitfähigkeit 
von  etwa  0,08  bis  0,20,  insbesondere  etwa  0,16  W/m 
°K.  Diese  Wärmeleitfähigkeit  entspricht  etwa  der  halben 
Wärmeleitfähigkeit  ruhender  Luft.  Das  heißt,  die  Wär- 
medämmung  der  erwähnten  Schicht  ist  bei  diesem  Bei- 

40  spiel  etwa  doppelt  so  groß  wie  die  Wärmedämmung  ru- 
hender  Luft. 

Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  sind  über 
den  Umfang  des  Gehäuses  etwa  gleichmäßig  verteilt 
Makro-Hohlräume  14  ausgebildet,  die  unmittelbar  an 

45  die  umfängliche  Begrenzung  13  der  Gehäuse-Metall- 
konstruktion  angrenzen.  Diese  Makro-Hohlräume  wer- 
den  dadurch  gebildet,  daß  vor  dem  Vergießen  des  Feu- 
erschwerbetons  an  der  Innenseite  der  umfänglichen 
Begrenzung  13  des  Gehäuses  1  Styropor-Blöcke  befe- 

50  stigt,  z.  B.  angeklebt  werden.  Beim  Aushärten  des  Feu- 
erschwerbetons  verkohlen  die  Styropor-Blöcke  unter 
Ausbildung  entsprechender  Hohlräume. 

Alternativ  können  die  gleichmäßig  über  den  Gehäu- 
seumfang  verteilt  angeordneten  Einzelhohlräume  14 

55  durch  durchgehende  Hohlraumnuten  ersetzt  sein.  Ent- 
sprechend  Fig.  2  befinden  sich  die  Hohlräume  14  sowohl 
an  der  Einlaß-  als  auch  Auslaßseite  des  Gehäuses  1  . 

Im  vorliegenden  Fall  sind  die  Hohlräume  14  mit  ei- 
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nem  wärmeisolierenden  Material,  nämlich  Mikrotherm,- 
Pulver  oder  -Granulat  12  ausgefüllt.  Wie  bereits  oben 
ausgeführt,  wird  zu  diesem  Zweck  jeder  Hohlraum  mit 
einer  Einlaß-  und  Auslaßöffnung  versehen.  Durch  die 
Einlaßöffnung  wird  eine  Mikrotherm-Wasser-Suspensi- 
on  eingefüllt.  Durch  die  Auslaßöffnung  tritt  die  dabei  ver- 
drängte  Luft  nach  außen  in  die  Umgebung  aus. 

Durch  die  beim  Trocknen  bzw.  Aushärten  der  feu- 
erfesten  Verkleidung  entstehende  Temperatur  von  bis 
zu  200  °C  bis  300  °C  wird  das  Suspensionswasser  ver- 
dampft.  Der  Dampf  tritt  ebenfalls  durch  die  Auslaßöff- 
nungen  der  einzelnen  Hohlräume  1  4  aus  mit  der  Folge, 
daß  in  den  Hohlräumen  nur  noch  das  Mikrotherm-Pul- 
ver  oder  -Granulat  verbleibt.  Dieses  bildet  zwischen  den 
einzelnen  Mikrotherm-Partikeln  kleine  Lufthohlräume, 
die  nur  eine  geringe  Bewegung  der  Luftmoleküle  bei  hö- 
heren  Temperaturen  erlauben.  Dementsprechend  ist 
die  Isolierwirkung  der  mit  Mikrotherm-Pulver  bzw.  -Gra- 
nulat  gefüllten  Hohlräume  besonders  hoch. 

Zusätzlich  zu  den  Makro-Hohlräumen  14  entspre- 
chend  den  Fig.  1  und  2  kann  die  Schicht  nahe  der  Me- 
tallkonstruktion  von  Gehäuse  und  natürlich  auch  Ab- 
sperrplatte  mit  Mikro-Hohlräumen  versetzt  sein.  Diese 
können  durch  Beimischung  von  Kunststoffpartikeln  er- 
halten  werden,  die  sich  bei  der  Aushärtung  oder  beim 
ersten  Einsatz  aufgrund  der  dabei  entstehenden  hohen 
Temperaturen  thermisch  zersetzen  unter  Ausbildung 
entsprechender  Mikro-Hohlräume.  Alternativ  können 
dem  Feuerfestmaterial  nahe  der  Metallkonstruktion 
noch  mit  Wasser  reagierende  Teilchen  zugesetzt  wer- 
den  derart,  daß  diese  unter  Gasbildung  und  Verdrän- 
gung  von  Wasser  und  Feuerfestmaterial  Mikro-Hohlräu- 
me  bilden. 

Entscheidend  ist  bei  der  beschriebenen  Ausfüh- 
rungsform,  daß  für  die  unterschiedlichen  Schichten  der 
feuerfesten  Verkleidung  ein  und  dasselbe  Grundmate- 
rial  verwendet  wird,  nämlich  insbesondere  Feuer- 
schwerbeton,  welches  sich  durch  eine  hohe  Kaltdruck- 
festigkeit  einerseits,  jedoch  geringe  Wärmedämmung 
andererseits  auszeichnet.  Die  erhöhte  Wärmedäm- 
mung  nahe  der  Metallkonstruktion  wird  durch  die  be- 
schriebenen  Hohlräume  erhalten. 

Wie  bereits  eingangs  dargelegt,  umfaßt  die  Schicht 
hoher  Wärmedämmung  nahe  der  Metallkonstruktion 
von  Gehäuse  und/oder  Absperrorgan  Hohlräume  in  ei- 
nem  Umfang  und  in  einer  Verteilung  auf  so,  daß  die 
Wärmeleitfähigkeit  dieser  Schicht  etwa  0,08  bis  0,20, 
insbesondere  etwa  0,  1  6  W/m  °K  beträgt.  Dabei  muß  be- 
dacht  werden,  daß  dichter  Feuerschwerbeton  eine  we- 
sentlich  höhere  Wärmeleitfähigkeit  von  etwa  0,8  bis  2,0 
W/m  °K  aufweist,  d.  h.  eine  wesentlich  schlechtere  Wär- 
medämmung.  Auch  der  beim  Stand  der  Technik  noch 
verwendete  Feuerleichtbeton  besitzt  eine  wesentlich 
geringere  Wärmedämmung  bzw.  höhere  Wärmeleitfä- 
higkeit  von  et  wa  0  ,  3  W/m  °  K.  D  i  e  Wärme  I  e  itf  äh  ig  ke  it  von 
Mikrotherm,  beträgt  etwa  0,08  W/m  °K. 

Mit  der  vorgeschlagenen  Konstruktion  werden  also 
die  Vorteile  einer  hohen  Festigkeit  mit  den  Vorteilen  ei- 

ner  hohen  Wärmedämmung  miteinander  kombiniert, 
ohne  daß  verschiedene  Materialien  für  die  feuerfeste 
Verkleidung  zum  Einsatz  kommen.  Insofern  handelt  es 
sich  um  eine  sowohl  herstellungstechnisch  als  auch  an- 

5  wendungstechnisch  optimale  Lösung. 
Statt  der  oben  erwähnten  Füllkörper  zur  Ausbildung 

von  Hohlräumen  können  auch  mehroderwenigergroße 
Eisstückchen  bzw.  Eisbröckchen,  -Würfel  oder  dgl.  ver- 
wendet  werden.  Diese  werden  vor  dem  Vergießen  in 

10  das  Feuerfestmaterial  eingemischt  und  beim  Abbinden 
desselben  unter  Ausbildung  der  gewünschten  Hohlräu- 
me  verbraucht.  Der  Eisanteil  entspricht  etwa  40  bis  60% 
des  zum  Abbinden  benötigten  Wassers. 
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Patentansprüche 

1.  Absperrvorrichtung  für  gasförmige  Medien  hoher 
Temperatur,  insbesondere  zur  Absperrung  der 

20  Heißgasleitungen,  die  von  Winderhitzern  zu  einem 
Hochofen  führen,  bestehend  aus 

einem  Gehäuse  mit  ggf.  durch  ein  Kühlmedium 
gekühlten  Dichtsitzen  und  einem  in  dem  Ge- 
häuse  beweglich  angeordneten,  ggf.  ebenfalls 
durch  ein  Kühlmedium  gekühlten  Absperror- 
gan, 
wobei  mit  Ausnahme  der  Gehäusedichtsitze  (2, 
3)  und  der  Dichtflächen  am  Absperrorgan  alle 
mit  dem  Heißgas  in  Berührung  kommenden 
Flächen  mit  einer  feuerfesten,  zumindest  teil- 
weise  zwei-  oder  mehrschichtigen  Verkleidung 
versehen  sind, 
wobei  zwischen  der  Metallkonstruktion  (13) 
von  Gehäuse  (1)  und/oder  Absperrorgan  und 
der  mit  dem  Heißgas  in  Berührung  kommenden 
Schicht  (15)  der  feuerfesten  Verkleidung  eine 
Hohlräume  (14)  umfassende  Schicht  höherer 
Wärmedämmung  angeordnet  ist, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schicht  höhe- 
rer  Wärmedämmung  aus  aushärtbarem  Gußmate- 
rial  gebildet  ist,  welches  so  beschaffen  ist,  daß  sich 
Mikro-  und/oder  Makrohohlräume  (14)  in  dem  Ma- 
terial  der  gebildeten  Schicht  erst  beim  und/oder 
nach  dem  Einbringen  des  Materials  in  die  Metall- 
konstruktion  (13)  ausbilden. 

2.  Absperrvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  durch  Mikro- 
und/oder  Makrohohlräume  (14)  gekennzeichntete 
Schicht  höherer  Wärmedämmung  einen  in  etwa 
doppelt  so  hohen  Wärmedämmungswert  wie  ru- 
hende  Luft  aufweist. 

3.  Absperrvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schicht  höhe- 
rer  Wärmedämmung  aus  dem  gleichen  Grundma- 
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terial  wie  die  feuerfeste  Verkleidung,  im  übrigen  ins- 
besondere  die  mit  dem  Heißgas  unmittelbar  in  Be- 
rührung  kommende  Schicht  (15),  vorzugsweise  aus 
einem  Feuerschwerbeton  hoher  Kaltdruckfestigkeit 
hergestellt  ist.  s 

4.  Absperrvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schicht  höhe- 
rer  Wärmedämmung  eine  Wärmeleitfähigkeit  von  10 
etwa  0,08  -  0,20,  insbesondere  etwa  0,16  W/m  °K 
aufweist. 

5.  Absperrvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  is 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schicht  höhe- 
rer  Wärmedämmung  nahe  der  Metallkonstruktion 
(13)  von  Gehäuse  (1)  und/oder  Absperrorgan  an- 
geordnet  ist,  insbesondere  unmittelbar  an  die  Me- 
tallkonstruktion  angrenzend.  20 

6.  Absperrvorrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schicht  höhe- 
rer  Wärmedämmung  entweder  eine  Vielzahl  von 
über  die  Schichtdicke  etwa  (zufällig)  gleichmäßig  25 
verteilt  ausgebildete  Mikro-Hohlräume  oder  mehre- 
re,  insbesondere  nahe  der  Metallkonstruktion  (z.  B. 
1  3)  angeordnete  oder  unmittelbar  an  diese  angren- 
zende  Hohlräume  größerer  Abmessung  bzw.  Ma- 
kro-Hohlräume  (14)  aufweist,  die  etwa  gleichmäßig  30 
über  den  Bereich  der  zu  isolierenden  Fläche  der 
Metallkonstruktion  (z.  B.  13)  verteilt  sind. 

7.  Absperrvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  35 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohlräume  (1  4) 
in  der  Schicht  höherer  Wärmedämmung  durch  ther- 
mische  Zersetzung  von  in  das  feuerfeste  Material 
eingebetteten  Füllkörpern  bei  der  beim  Aushärten 
der  feuerfesten  Verkleidung  und/oder  beim  ersten  40 
Einsatz  der  Absperrvorrichtung  einwirkenden  Tem- 
peratur  von  bis  zu  200  °C  bzw.  bis  zu  1  300  °C  ent- 
stehen. 

8.  Absperrvorrichtung  nach  Anspruch  7,  45 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Füllkörper  aus 
Kunststoff,  insbesondere  Schaumkunststoff,  wie 
Styropor,,  Eisstückchen  oder  dgl.  bestehen. 

9.  Absperrvorrichtung  nach  Anspruch  7,  so 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Ausbildung  der 
Schicht  höherer  Wärmedämmung  das  Schichtma- 
terial  mit  mit  Wasser  reagierenden  Teilchen  versetzt 
ist  derart,  daß  diese  unter  Gasbildung  und  Verdrän- 
gung  von  Wasser  und  Feuerfestmaterial  Mikro-  55 
Hohlräume  bilden. 

10.  Absperrvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohlräume  in 
der  Schicht  höherer  Wärmedämmung,  insbesonde- 
re  die  dort  ausgebildeten  Makro-Hohlräume  (14) 
mit  Mikrotherm,  -Pulver  oder  -Granulat  ausgefüllt 
sind. 

11.  Absperrvorrichtung  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Makro-Hohl- 
räume  jeweils  mit  einer  Einlaß-  und  Auslaßöffnung 
versehen  sind. 

12.  Absperrvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Mikro- 
Hohlräume  (1  4)  in  der  Schicht  höherer  Wärmedäm- 
mung  aufgrund  von  mit  Wasser  reagierenden  Teil- 
chen  im  Gußmaterial  ausbildet,  derart,  daß  diese 
Teilchen  unter  Gasbildung  und  Verdrängung  von 
Wasser  und  Material  die  Mikro-Hohlräume  (14) 
ausbilden. 

Claims 

1.  Shut-off  device  for  gaseous  media  of  high  temper- 
ature,  in  particular  for  shutting  off  hot-gas  pipes 
which  leadfromairheaterstoafurnace,  comprising 

a  housing,  comprising  seal  seats  which  are,  if 
appropriate,  cooled  by  a  cooling  medium,  and 
a  shut-off  element  which  is  arranged  to  be  mov- 
able  in  the  housing  and,  if  appropriate,  also 
cooled  by  a  cooling  medium; 

and  all  surfaces  which  make  contact  with  the 
hot  gas,  with  the  exception  of  the  housing  seal 
seats  (2,  3)  and  the  sealing  surfaces  on  the 
shut-off  element,  are  provided  with  a  fireproof, 
at  least  partially  two-  or  multi-layered  lining; 

and  between  the  metal  structure  (13)  of  the 
housing  (1  )  and/or  the  shut-off  element  and  the 
layer  (1  5)  of  the  fireproof  lining  which  is  in  con- 
tact  with  the  hot  gas  is  arranged  a  layer  of  high- 
er  heat  absorption  which  includes  cavities  (14); 

characterised  in  that  the  layer  of  higher  heat  ab- 
sorption  is  made  of  hardening  cast  material  which 
is  such  that  micro  and/or  macro  cavities  (14)  in  the 
material  of  the  established  layer  form  as  lateas  dur- 
ing  and/or  after  delivery  of  the  material  into  the  met- 
al  structure  (13). 

2.  Shut-off  device  according  to  Claim  1,  character- 
ised  in  that  the  layer  of  higher  heat  absorption 
characterised  by  micro-  and/or  macro  cavities  (14) 
has  a  heat  absorption  value  which  is  approximately 
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twice  that  of  idle  air. 

3.  Shut-off  device  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terised  in  that  the  layer  of  higher  heat  absorption 
is  made  of  the  same  basic  material  as  the  fireproof 
lining,  and  in  particularthe  layer  (15),  which  makes 
direct  contact  with  the  hot  gas,  is  preferably  made 
of  a  refractory  heavy  concrete  of  high  cold  pressure 
strength. 

4.  Shut-off  device  according  to  one  of  Claims  1  to  3, 
characterised  in  that  the  layer  of  higher  heat  ab- 
sorption  has  a  heat  conductivity  of  approximately 
between  0.08  and  0.20,  in  particular  approximately 
0.16  W/m  °K. 

5.  Shut-off  device  according  to  one  of  Claims  1  to  4, 
characterised  in  that  the  layer  of  higher  heat  ab- 
sorption  is  arranged  near  the  metal  structure  (13) 
of  the  housing  (1  )  and/or  shut-off  element,  in  partic- 
ular  directly  adjacent  the  metal  structure. 

6.  Shut-off  device  according  to  Claim  5,  character- 
ised  in  that  the  layer  of  higher  heat  absorption  com- 
prises  either  a  plurality  of  micro  cavities  which  are 
virtually  (random)  evenly  spaced  over  the  layer 
thickness,  or  a  plurality  of  cavities  of  greater  dimen- 
sion  or  macro  cavities  (14),  in  particular  arranged 
near  the  metal  structure  (for  example  1  3)  or  directly 
adjacent  thereto,  which  are  virtually  evenly  spaced 
over  the  area  of  the  surface  of  the  metal  structure 
(for  example  13)  which  is  to  be  insulated. 

7.  Shut-off  device  according  to  one  of  the  above 
Claims,  characterised  in  that  the  cavities  (14)  in 
the  layer  of  higher  heat  absorption  develop  due  to 
thermal  decomposition  of  filier  elements  embedded 
in  the  fireproof  material  at  a  temperature  of  up  to 
200  °C  or  up  to  1,300  °C  Which  develops  during 
hardening  of  the  fireproof  lining  and/or  in  first  use 
of  the  shut-off  device. 

8.  Shut-off  device  according  to  Claim  7,  character- 
ised  in  that  the  filier  elements  are  made  of  plastic, 
in  particular  foamed  plastic,  such  as  styropor,  piec- 
es  of  ice,  or  the  like. 

9.  Shut-off  device  according  to  Claim  7,  character- 
ised  in  that  for  the  purpose  of  forming  the  layer  of 
higher  heat  absorption  water-reactive  particles  are 
added  to  the  layer  material  in  such  a  manner  that 
they  form  micro  cavities  by  producing  gas  and  dis- 
placing  water  and  fireproof  material. 

10.  Shut-off  device  according  to  one  of  Claims  1  to  9, 
characterised  in  that  the  cavities  in  the  layer  of 
higher  heat  absorption,  in  particular  thereat  devel- 
oped  macro  cavities  (14),  are  filled  with  microtherm 
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powder  or  granulate. 

11.  Shut-off  device  according  to  Claim  10,  character- 
ised  in  that  the  macro  cavities  are  respectively  pro- 

5  vided  with  an  inlet  and  an  outlet  opening. 

12.  Shut-off  device  according  to  one  of  Claims  1  to  6, 
characterised  in  that  the  micro  cavities  (14)  in  the 
layer  of  higher  heat  absorption  develop  due  to  par- 

10  ticles  in  the  cast  material  which  react  to  water  in 
such  a  manner  that  these  particles  form  micro  cav- 
ities  (14)  whilst  producing  a  gas  and  displacing  wa- 
ter  and  material. 

15 
Revendications 

1.  Dispositif  d'obturation  pour  des  fluides  gazeux  ä 
haute  temperature,  pour  l'obturation  de  conduites 

20  de  gaz  chauds  en  particulier,  qui  menent  de  fours 
cowpers  ä  un  haut-fourneau,  compose  d'un  corps 
avec  des  Sieges  d'etancheite  eventuellement  refroi- 
dis  par  un  fluide  refrigerant,  et  d'un  organe  d'obtu- 
ration  dispose  et  mobile  dans  le  corps,  egalement 

25  refroidi  par  un  fluide  refrigerant  le  cas  echeant,  tou- 
tes  les  surfaces  entrant  au  contact  du  gaz  chaud, 
exception  faite  des  Sieges  d'etancheite  (2,  3)  du 
corps  et  des  surfaces  d'etancheite  sur  l'organe 
d'obturation,  etant  munies  d'un  revetement  refrac- 

30  taire  ä  deux  ou  plusieurs  couches  en  partie  du 
moins,  et  une  couche  d'isolation  thermique  supe- 
rieure,  comportant  des  cavites  (1  4),  etant  disposee 
entre  la  construction  metallique  (1  3)  du  corps  (1  )et/ 
ou  l'organe  d'obturation  et  la  couche  (15)du  revete- 

35  ment  refractaire  entrant  au  contact  du  gaz  chaud, 
caracterise  en  ce  que  la  couche  d'isolation  thermi- 
que  superieure  est  formee  d'un  materiau  coule  dur- 
cissable  d'une  qualite  teile  que  des  micro-  et/ou 
macro-cavites  (14)  dans  le  materiau  de  la  couche 

40  formee  ne  se  forment  que  lors  et/ou  apres  l'intro- 
duction  du  materiau  dans  la  construction  metallique 
(13). 

2.  Dispositif  d'obturation  suivant  la  revendication  1, 
45  caracterise  en  ce  que  la  couche  d'isolation  thermi- 

que  superieure,  caracterisee  par  des  micro-  et/ou 
macro-cavites  (14),  presente  une  valeur  de  calori- 
fugeage  ä  peu  pres  deux  fois  plus  elevee  que  celle 
de  l'air  au  repos. 

50 
3.  Dispositif  d'obturation  suivant  l'une  des  revendica- 

tions  1  et  2,  caracterise  en  ce  que  la  couche  d'iso- 
lation  thermique  superieure  se  compose  du  meme 
materiau  de  base  que  le  revetement  refractaire,  au 

55  demeurant  la  couche  (15)  entrant  directement  au 
contact  du  gaz  chaud  en  particulier,  d'un  beton  lourd 
refractaire  d'une  resistance  elevee  ä  la  compres- 
sion  ä  froid  de  preference. 

6 
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4.  Dispositif  d'obturation  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  la  couche  d'iso- 
lation  thermique  superieure  presente  une  conduc- 
tivite  thermique  de  0,08  ä  0,20  environ,  en  particu- 
lier  de  0,16  W/m  °K  environ.  5 

5.  Dispositif  d'obturation  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  la  couche  d'iso- 
lation  thermique  superieure  est  disposee  pres  de  la 
construction  metallique  (13)  du  corps  (1)  et/ou  de  10 
l'organe  d'obturation,  est  notamment  directement  li- 
mitrophe  ä  la  construction  metallique. 

6.  Dispositif  d'obturation  suivant  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  la  couche  d'isolation  thermi-  15 
que  superieure  presente  une  multiplicite  de  micro- 
cavites  reparties  ä  peu  pres  regulierement  (aleatoi- 
rement)  sur  l'epaisseur  de  couche,  ou  plusieurs  ca- 
vites  de  dimension  superieure  et/ou  macro-cavites 
(14),  disposees  notamment  pres  de  la  construction  20 
metallique  (1  3  par  exemple)  ou  directement  limitro- 
phes  ä  cette  derniere,  qui  sont  reparties  ä  peu  pres 
regulierement  sur  la  zone  de  la  surface  ä  isoler  de 
la  construction  metallique  (1  3  par  exemple). 

25 
7.  Dispositif  d'obturation  suivant  l'une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  les  cavites 
(14)  dans  la  couche  d'isolation  thermique  superieu- 
re  sont  formees  par  decomposition  thermique  de 
charges  de  remplissage  noyees  dans  le  materiau  30 
refractaire  ä  la  temperature,  allant  jusqu'ä  200°  C 
et/ou  jusqu'ä  1300°  C,  exercee  lors  du  durcisse- 
ment  du  revetement  refractaire  et/ou  lors  de  la  pre- 
miere  utilisation  du  dispositif  d'obturation. 

35 
8.  Dispositif  d'obturation  suivant  la  revendication  7, 

caracterise  en  ce  que  les  charges  de  remplissage 
se  composent  de  matiere  plastique,  de  plastique 
cellulaire  en  particulier,  tel  que  Styropor®,  de  mor- 
ceaux  de  glace,  ou  autres.  40 

9.  Dispositif  d'obturation  suivant  la  revendication  7, 
caracterise  en  ce  que,  pour  la  formation  de  la  cou- 
che  d'isolation  thermique  superieure,  le  materiau  de 
la  couche  est  melange  avec  des  particules  reagis-  45 
sant  avec  l'eau,  de  sorte  que  ces  dernieres  forment 
des  micro-cavites  en  formant  du  gaz  et  en  depla- 
cant  de  l'eau  et  du  materiau  refractaire. 

10.  Dispositif  d'obturation  suivant  l'une  des  revendica-  so 
tions  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  les  cavites  dans 
la  couche  d'isolation  thermique  superieure,  les 
macro-cavites  (14)  formees  dans  cette  couche  no- 
tamment,  sont  remplies  de  poudre  ou  de  granulat 
microtherme.  55 

11.  Dispositif  d'obturation  suivant  la  revendication  10, 
caracterise  en  ce  que  les  macro-cavites  sont  res- 

pectivement  munies  d'un  orifice  d'admission  et  d'un 
orifice  d'echappement. 

12.  Dispositif  d'obturation  suivant  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  les  micro-cavites 
(1  4)  dans  la  couche  d'isolation  thermique  superieu- 
re  se  forment  en  raison  de  particules  reagissant 
avec  l'eau  dans  le  materiau  coule,  de  sorte  que  ces 
particules  forment  les  micro-cavites  (1  4)  en  formant 
du  gaz  et  en  deplacant  de  l'eau  et  du  materiau. 
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